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Mär chen Prinzeß.

Es war einst ein Prinzeßchen,

So hold und wunderbar,
Das hatt' so liebe Äuglein
Und braungelocktes Haar.
Es war so fein und lieblich,

Hatt' Lippen blutig rot,
Ein junges Prinzlein liebt es,

Ging dafür in den Tod.
So heißt's in alten Märchen,

Nun hat es sich erneut,
Bin auch ein Prinzlein worden,
Hab' ein Prinzehchen heut'.
Ist grad so fein und lieblich,
Hat Lippen blutig rot,
Ich gab' mein Leben gerne,
Doch — damit hat's kein' Not!

Cupido lacht.

Ein braunlockig Mägdlein, ein braunlockiger Knab,
Die gingen die Treppe zum Garten hinab;

Und hinter den beiden ging sachte

Cupido einher und lachte.
Der Jüngling flehte, er flehte um Lieb',

 Des Mägdleins Herz ihm verschlossen blieb,
Da spannte den Bogen ganz sachte
Cupido, drückt' los und lachte.
Sie ttaten in eine Rosenlaub' ein

Und waren so glücklich, so ganz allein,
Am Eingang vorn aber wachte

Cupido tteulich und lachte.


